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Oer Tauchbootkrieg.
Neue U-Bootserfolge.

W . T.-B. Berlin , 31. Juli . sDrahtbericht. Amtlich.)
Reue U-Bootserfolge im englischen Kanal und im At¬
lantischen Ozean: 2250 0 Bruttaregist er¬
tön»  e n. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
der durch zwei Fischdampfer gesicherte, bewaffnete
englische Tankdampfer „Fouvahoga '' <4586 Brntto-
registertonnen ), der englische Danlpfrr „Tamlc " (3934
Bruttoregistertonnen ) mit Kokos und Palmöl  von
Westafrika nach England und ein tief beladener, großer
Dampfer , anscheinend mit Spreng st ossladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Kriegsschiffsverluste der Entente.
Berlin , 31. Juli . (Drahtbericht .) Die gesamten Kriegs-

schifssvevliuste der Entente sind etwa 23 000 Tonnen größer,
als der Bestand der cnnertikamschenFlotte zu Beginn des
Kriegs oder nur 22 000 Tonnen geringer als der Tonnen¬
gehalt der Kriegsflotten Japans und Italiens zusanrm an¬
genommen bei Kriegsausbruch.

»
Ein G'ctreidedampfcr aus Indien verloren.

W. T.-B. Bern , 30. Juli , «aut „Corriere della Se :O
stieße« 250 Meilen von Syrakus nachts zwei Dampfer zu-
femuen , wobei der neuzeitliche Dampfer „Rumänin ", mit
Getreide und anderen Waren aus Indien , glatt durch¬
schnitten  wnrLr und sofort sank. Ein Teil der Besatzung
wurde gerettet.

Ein englischer Schlepper in die Luft geflogen.
W. T.-B. Bern . 30. Juli . „Ronvolliste de Lyon" meldet

aus Las Palmas : Der englische Schlepper „Fauda ist in oie
Luft geflogen. Zwei Matrosen sind getötet worden.

Oie erfolgreiche deutsche Krlillerie-
gegenwirkung in Flandern.

Ein gescheiterter französischer Unteritützungsvrrsuch.
IV. T.-B. Berlin , 30. Juli . Die Actillerieschlacht in

Flandern , in der dis beiderseitigen Artillerien uin die
Oberhand ringen , ehe die Infanterie in Aktion tritt,
tobte auch am 29. Juli init größter Heftigkeit.

Die vorderen Stellungen find zum Teil in T r i ch-
terfelder  verwandelt , die Batterienstellungen sind
von Einschlägen nmsäumt , und ans den Straßen , Zu¬
fahrtswegen und Unterkunftsorten liegt bis weit ins
Hintergelände hinein Tag und Nacht schweres Feuer.

Die deutsch? Gegenwirkung  hat jedoch, trotz
der Überschüttung mit Granaten aller Kaliber bis 38
Zentimeter und trotz reichlichster Verwendung von
Gas,  keinen Augenblick an Stärke nachgelassen und ist
in der Bekämpfung des Gegners erfolgreich.  Am
29. Juli war die englische Artillerie gezwungen, bis
gegen Mittag eine ErÖchö vkung Zpause  eintre-
ten zu lassen. Dis englischen Batterien versuchten
häufig , sich durch Einnebeln  der Wirkung der deut¬
schen Batterien zu entziehen. Ein Versuch, die deut¬
schen Küstenbattsrien oan de? Land  feite her
zu fassen und zum Schweigen zu bringen , mißlang . Die
englischen Monitors und Torpedoboote, die sich der
Küste zu nähern versuchten, wurden nach kurzem Feuer¬
kampf vertrieben.

An der langen Front von der Küste bis Lille  be¬
ginnen sich langsam die Brennpunkte des für die
n ä ch st e Zeit  zu erwartenden Infanterie-
kämpfes  zu zeigen. Die Engländer trommelten be¬
sonders heftig zwischen H e t S a s und W i e l t j e.
Alle örtlichen Angriffe , die die Engländer jedoch am
Abend des 29. Juli und am 39 Juli hier vortrnqen,
scheiterten  verlustreich . Eöenw war an der Küste
der Artilleriekampf besonders heüig . Ti ? Engländer
versuchen hier täglich oon neuem die Brücken über
User-  und N i e u p o r t - Kanal wieder berznstellen,
die das deutsche Feuer immer wieder zerstört.

An der übrigen Westfront  waren Artillerie-
und Patrouillenkämpfe bei Hullnck, Lens und St.
Onentin.

Der französische Versuch, den sich narbe reiten-
den englischen Angriff  in Flandern durch einen
starken Vorstoß an der französischen  Front
zu unterstützen, ist k I ä a l i ch z n s a in in e n g e -
brocken.  Im Laufe des 29, Juli rannten die Fran¬
zosen ans der ganzen Front von E ? r ni ) bis zum W i n-
t erb erg den ganzen Tag über immer wieder ver¬
gebens an . Die ersten Angriffe brocken uin 6 Ilbr
morgens im Abwehrfeurn und im Gegenstoß zusammen.
Den Vormittag über schickten die Fronzostn noch mehr¬
mals dichte Stnrmwellen vor die größtenteils bereits
durch das ausgezeichnet liegende Sperrfeuer,  der
Ziest im Nahkampf, abgewiestn wurden . Ein neuer
zusammengefaßter starker Angriff erfolgte um 5 Uhr

80 Min . nachmittags ohne besseren Erfolg . Noch ein-
matl singen die Franzosen an zu trommeln und steiger¬
ten ihre Artilleriewirkung bis 11 Uhr abends zu größter
Heftigkeit. Die Angrifsskrast der französischen Divi¬
sionen war jedoch g e o r o che n. Im deutschen
Vernichtungsfeuer  kam der französische Angriff
nicht mehr zur vollen Durchführung . In zahlreicken
Stellen war die französische Infanterie nicht mehr
zum Angriff vorz ubri n gen.  Wo sie zum
Sturm antrat , begann der Angriff alsbald zu stocken.
In deni Bleihagel . der deutschen Maschinengewehre
und Schrapnells fluteten ihre Angriffswellen aufgelöst
in die Ausgangsgräben zurück.

Tie nachdrückliche Wirknng unserer
Fliegerangriffe.

IV. T.-B. Berlin , 30. Juli . Der 28. Juli war wieder ein
Großkampftag der Luftftreitkräfte.  Der Gegner
verlor im Westen 35 Flugzeuge , davon 3t im Luftkamps. Die
bewehrte Jagdstaffel des Obecleutnants Dosier  vernichtete
ein feindliches Geschwader von 6 Flugzeugen . Oberleutnant
Dister errang dabei seinen 20. Luftsieg. Dieselbe Zahl er-
reickte Oberleutnant v. Tutschek  durch den Abschutz zweier
Gegner . Unsere Bombenslieger  trugen Schreck und
Zerstörung fern in Feindesland . Wie in der Rächt vom 27.
zum 28., so schleuderten auch in der letzten Nacht deutsche
Flieger Bomben auf Bahnhöfe und militärische Anlagen von
Pari?  Andere suchten den wichtigen Eisenbahnknoten¬
punkt Pilleis -Gotterets (28 Kilometer südwestlich Soissous)
mit Bomben heim. Die Ziele in uni, unmittelbar hinter der
Front wurden in der üblichen Folge mit Gewehrseuer und
Bombenwürfen angegriffen . Feindliche Batteriestellungen bei
A p e r n erhielten allein 6700 Kilogranim Sprengstoff . Die
Industrieanlagen von P o m p e y und R e u f - M a i s o n,
nöldlich bezw. südwestlich Ranzig , wurden mit 1600 und 3400
Kilogranim Bomben beworfen, deren gute Lage einwandfrei
beobcchtet wurde . Diese Werke, die .eine Hauptstütze der fran¬
zösischen Rüstungsindustrie darstellen, sind in der letzten Woche
wieder fast allnächtlich  und jedesmal mehrere Stun¬
den lang  lombardiert worden. Die Wirkung dieser fort¬
gesetzten Angriffe kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.
Verschiedentlichstellten unsere Flieger bei Tageserkuudungen
fest, datz beide Werke mehrere Tage lang völlig still
lagen  Was sclch ein Ausfall für die französische Kriegs-
rüstnng bedeutet, wird jeder leicht ermessen.

Gstgalizien befreit.
Der wertere Vormarsch.

W . T.-B. Berlin , 30. Juli . Ostgalizien  ist so
gut wie befreit. Die Russen haben sich östlich des Grenz¬
flusses Z b r u c z gestellt, der von dem Verfolger in
breiter Front  erreicht und m mehreren Stellen
überschritten  wurde . Bei Tnrisioze biegt die
längs deS Flusses oon Norden nach Süden laufende
Front nach Südwesten ab und laust über Ko wlowka-
Grodek - Kißleu - Sroeeiva  und den C z e r e-
m o c z, das Gebiet der Stadt T s ch emo w itz in wei¬
tem Bogen umfassend.  In diesi'm Raume setzten
die Russen alles dran , um der drohenden U m s a s s u n g
zu entgehen. Ihre besten Truvpen,  Todes-
Bataillone und die neu gebildeten revolutionären
Bataillone für Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit
werden den vordringenden Verbündeten rücksichts¬
los  entgegengeworfen . Um _die Waldhügel zwischen
Z b r u c z und D n j e st r. zwischen Dnjesir und Pruth
sowie beiderseits des Czeremocz  wird erbittert ge¬
kämpft. Aller Widerstand jedoch vermochte den Vor¬
marsch nicht zu hemmen und erhöbt lediglich die russi¬
schen Verluste. Die F e l d a r t i l l e r i e und nament¬
lich die schweren  Batterien bleiben bei den schlechten
Wegen der unaufhaltsam vordringenden Infanterie auf
den Fersen und greifen mit stärksten Feuerübersällen
ein, sobald der Russe sich setzt Die oon der russischen
Heeresleitung befohlenen Gegenangriffe aber scheiter¬
ten im rasenden Maschinengewehrseil»r der keinen Zoll
weichenden Jnfanterielinien der Verbündeten . An
verschiedenen Stellen , wo der russische Widerstand be¬
sonders heftig war , wurden aus dem Vormarsch wahre
Totenfelder  gefallener Russen passiert. In den
Karpathen geht der Vormarsch in den nach Osten und
Südosten streichenden Tälern des oberen Sereth , der
S u c z a w a und der M o l d a u o b n e Stockung
voran . Die Höhen bei Delnito , westlich Fundul -Mol-
dawi, sind erreicht.

Di-. Berlin , 31. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
Kriegsberichterstatter des „B. T.", Leonhard Adelt, meldet
aus dem KviLgspressequartier vom 30. Juli : Mit dem Zurück¬
weichen der Heeresgruppe Kornilow über ven Grenzslutz
Zbiucz ist die Befreiung Galiziens so gut wie vollzogen.
In russischen Händen verbleibt lediglich ein schmaler Streifen
beiderseits des B r o d y mit den beiden Städten Podkaly und
Lesznicw, n i cht g r ö ß e r als der schmale Streifen von
Elsaß, im  die Franzosen beseht halten . Die Sumpfzone
zwischen der Kolonie Berlin und dem Brody bildet die natür¬
liche Frontfolte , die man einstweilen noch nicht aufgegeben
bat . Der Südostwinkel Galiziens zwischen den Mündungen

des Sereth und Pruth in den Dnjestr ist dagegen schon vonr
Feinde gesäubert. Das Gros der Stotztruppen strebt in¬
zwischen vom Horoden ka  auf die Stratze nach Tscher-
i: owitz  an . Da gleichzeitig auch die 3. österreichische Armee
des Gcneralcbcrsteu Kritek von Sniatyu und die 7. Armee
des Gercraleberstcu Koeveh aus dem Hzulischen Bergland»
gegen Tschernowitz marschieren, ist ein förmliches Wett-
r c n ii c ii zwischen unseren Armeen, um den Feind vor sich
ber auch aus der Bukowina  wegzufegen , doch leistet der
Gegner beiderseits der Bahnstrecke Tschernowitz noch Wider¬
stand.

Die gefährdete 7. und 8. russische Armee.
IV. T.-B. Bern , 31. Juli . (Drohtbericht.) Der

„Temps " meldet aus Vetirsvurg : Tie Russen haben,
hinter dem Pruth eine neu? Front eingerichtet. Dey
Rückzug der 11. Armee bedeute eine große Gefahr für
die 7. und 8. Armee, deren R ü ckz u g äußern
ordentlich schwierig  s -si. Hindenburg habe in
Erwartung einer großen Schlackt auf dem Südteil dep
russischen Front 11 neue Divisionen heranzeführt.

Kerenski beschloß die Umbildung des Gene¬
ra  l st a b s und des Militärbezirks Petersburg . Er will
neue, tatkräftige , junge Offizieie berufen , die sich so¬
wohl an der Front wie durch die deniokratischeOrgani¬
sation des Heeres ausgezeichnet haben.

Di:: russische»» Prundstistungc »» und
Plünderungen in Tarnopol.

Xi. Wien, 31. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Rach einem
letzten vorliegenden Bericht hatten die Russen Tarnopol an
mehreren Stellen in Brand gesteckt und jeden Versuch, die
Brände zu löschen, durch Fortschaffen der städtischen Feuer¬
spritzen  unmöglich gemmcht, ja , die Einwohner der brennen¬
den Häuser durch aufgestellte W a chp o st e n an der Rettung
der Möbel verhindert.  Das städtische Elektrizitätswerk
wurde zerstört ; dir Stadt ist ohne Beleuchtung. Bier Tag«
dauerte die Plünderung.  JnSg '.sanit wurden 250
Menschen erschossen.

W. T.-B. Lemberg, 31. Juli . (Drahtkericht .) Wie dre
„Gazetta Lowska" von kompetenter Seite erfährt , haben Sie
Kosaken, während die Stadt Tarnopol in Flammen stand,
von den Einwohnern Geld und - Preziosen erpreßt,  auch
Geld und Lebensmittel geraubt.  Bauden dvan>gen in vio
Gebäude- und Gemeindoanstalten eiin, evbrachen die Kassen
und vernichteten die amtlichen Schriftstücke. Die Bevölkerung
steht noch immer unter deine Eindruck der Vorgänge an den
Schreckenstagen.  Die Militärbehörden haben die Ein¬
fuhr von Le-beusmiittcln in den jüngst befreiten Ortschaften
verfügt . .
Der Kaiser bei den osmnnischen Truppen.

W . T.-B. Kvnstnntinvpel, 31. Juli . (Drahtbericht.
Agence Milli .) Kaiser Wilhelm besichtigte ani 26. Juli
die an der galizischen. Front kämpfenden osmantschen
Truppen und zollte ihren ausgezeichneten Leistungen,
besonders während der jüngsten Offensiv '., sowie dep
unter ihnen herrschenden Ordnung und Manneszucht
uneingeschränktes Lob.  Er verlieh etwa 50
Offizieren und 200 Mann , die sich besonders hervor¬
getan , Auszeichnungen.
Die Bedrohung der Rumänen in der rechten

Flanke.
Ein neutrales Urteil über die Dnrchbruchskatastrophe.

W.  T .-B. Berlin, 30. Juli . Im „St . Galler Tageblatt"
vom 26. Juli sagt der militärische Mitarbeiter Karl Meyer
über den Zusammenbruch der rufsischen Südwestfront : Die
russische Front wurde an der kr i t i schst c n Stelle zertrüm¬
mert , nämlich an einem Punkt , der am meisten  nach
W e st e n vorspringt . Rach einem schlagartig  wirkenden
Feuerüberfall . der auf schmalem Raum aufgehäufteu
Artillerie folgte innerhalb kürzester Frist ein wuchtiger Jn-
fanteriesturm , der nicht nur zum Überrennen der ersten Ver¬
teidigungslinie , sondern zum Durchbruch durch zwei, stellen¬
weise sogar drei bolle VertcidigungSzonen führte . Der
Durchbruch überragt in seiner kata st rop Halen Bedeu¬
tung  und blitzschnellen Rückwirkung auf weite Frontteile
selbst den bei Du n a j e tz und dürfte sich zu noch v e r n ech¬
te «derer  Bedeutung auswachsen  als jene klassische
Offensive. Von verhängnisvoller Bedeutung wird der Zusam¬
menbruch der russischem Südwestfront auch für die Rumä¬
nen  wevden. Diese gingen in der Erkenntnis der drohenden
Gefahr , von drei Seiten her umfaßt  zu werden, zu An¬
griffen über, die anscheinend stellenweise sogar Erfolge zeitig¬
ten, doch kommt das allesvielzuspät.  Die Aufrollung
der russischen Front in den Karpathen und der Einmarsch
der Verbündeten in die Bukowina  wird sich so rasch voll¬
ziehen, datz die Rumänen binnen kurzem selbst  in der rech¬
ten Flanke bedroht  sind.

Die schweren russischen Offiziersverlufte.
W. T.-B. Berlin , 30. Juli . Über die ungeheuren Offi¬

ziersverluste laßt sich „Utro Rotzkij" vom 10. Juli von der
Front berichten: Das russische Ofsizierkorps erlitt in den
letzten Känipren ungeheure Verluste. In manchen Regimen¬
tern erreichten die Verluste 60 v. H. ES kamen Fälle vor, in
denen die Offiziere ihre Le ite kniefällig  anflrhten , den
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betrcinjten Kameraden zu Hilfe zu kommen, aber diese
weigerten  sich ganz gc,d und sagten : „Geh doch selbst
hin , wenn du willst ." So kamen z. B . Soldaten eines ftnn-

iländischen Gardecegiments ihrem Obersten Zemirow nicht zu
!Hilfe , der allein  mit vier Tapferen gegen den Feind voc-
gegcmgen war . Die schändliche Prop .igmda der Bolsche¬
wik  i und die Untergrabung des Prestiges der Offiziere
taten bei der Masse der unüberlegten Leute das Ihrige.

(Biele Gardeoffiziere  melden sich jetzt in das eng¬
lische Heer.  Es ist festgestellt , daß ein Trupp bolsche¬
wistischer Propagandisten an der Front eingetroffen ist.

Kerenski im Großen Hauptquartier.
— Lugano , 30. Juli , (zb.) Nach einer Stesanimeldung

aus Petmsburg ist Kerenski zum Großen Hauptquartier ab¬
gereist zur Abhaltung einer Konferenz mit den obersten Kom¬
mandanten , den höheren Kommandanten , den Kommissaren
beim Heer , den Generalen A l e x e j e w und R u ß l i und dem
früheren Kriegsminister Gutschkow  über die militärische
Lage . _

Die Aufnahme der Kanzkeranklage im
feindlichen Ausland.

Englische Stimme».
Amsterdam, 30. Juli . Nach einer Reutermeldnnq schreibt

,.D a i l Y News ": Ein bemerkenswerterZug in der Ansprache des
deutschen Reichskanzler« ist dar völlige Feblen eines Hinweises auf
Ne Zukunft Belgiens.  Keine Herausforderung ko me unzwei-
teutiger und notUenNeer sein als Asquitbs  Frag : am Donners-
1a1 lb der Reichskansserbereit u äre, sich zu verpflichten, « (laten
nicht nur zu räumen, sondern es voll zu entschädigen  und dem
belgischen Btlke die velliiänkige absolute und unbeschränkte Unab-
bäiia'akeit niederzngebe» Wenn die deutschen Versicherungenüber
das Verlangen nach Friede» durch Vergleich Glauben finden sollen,
so muh dieses geheimmsrolle Schweigen gebrochen werden. Dies ist
eine Priazipimkraee, die an Bedeutung alle anderer Kct:gsprobleme
ülcltrifst . Wen» der Rrtchckanzler der grnzen Welt seinen guten
vilanbur zeigen wollte, so batte er eine ausgezeichnete Gelegenheit
dazu Aber aus Gründen, die deutlich sind, benutzte er dir Gelegen-
beit nicht und erhob besonders Anklagen gegen den guten Glauben
der Verbündeten.

„Daily  C b r o n ' ' 1e" schreibt: Tie Erklirun .zcn des Reichs-
kai zlers und des österreichisch-ungarischen Ministers des Auswär-
»ioen baren offenbar ocrabredet. Czeruin wiederholt für Österreich
von neuem den Beschluß, einen Frieden nach dem 5tai 'is i no
ante  könne er als einen ehrenvollen Frieden dezüchren, weil er
Österreich unk Deutschland, die beiden Urheber des grösiten Brr-
kiechcns oege» die zioilisterte Wilt , instand setzen würde, sich aus
ihrem Umernebmen zmückzuziehui ohne sich zu einer Niederlage zu
bekennen, ohne Slrake zu erleide» und ohne daß ihnen die Klauen
für die Zukunft beschnitten wären. Während Ezerniu aas Gründen
der nationale» Ehre und d:r Humanität den Frieden uutw jenen
Bcdkingimcen befürwortet, tritt Michaelis mit einer Anklage
gegen Frankreich  aus . natürlich um den Russen  zu zeigrn,
»tc viel »igendsamer sein: Feinde im Vergleich zu seinen Bercün-
deteu sink Das Vlolt tritt dntür  ein , daß Eli aß Lotb-
ringen an Frriikre - ch saelen müsse. Ir  demstlüen
englischen Blatt heißt cs dann dem „L -A." zufolge w :it :r: ..Michaelis
sprach über gewisse Grenzvermtdrauimen, die die Fernzosen fordern
Ncllm . Tic einzige Süll -, die er meinen kann, ist das S aortal.
Wenn jener kleine Streifen ron der französischenNegierung aus
strategischen Gründen beoedrt wird, dürste dies eia: geringere
Vedrutunghaben und wäre dies jedenfalls nicht den zwei großen
B r o v i n z e n gleich zu stellen, die D e u t : chl a n d 1870/71 erobert
bat. Wir müstcn uns auch daran erinnern, daß Frankreich einige
Millionen Tote uitd Verwundete in dem ihm aufz-zwangmen ikrieg
trrloren bat, in den Kämpfen für die Freiheit die crößte Bürde zu
tragen hat und deshalb a n ß e r o r d e n t l i che A n s p r ü che für die
Zukunft (!) oelteiid machen kann, größere  Ansprüche als
Deutschlandim Fahre 1871. Kein anderer Staat dürste solche An-

>spräche erbeben, mrt Ansnahme von Belgien. (Hierzu meint der
,L -A.": Das klingt in der Tat einigermaßen verwegen.  Daß
man ausgerechnet das Saartal aus >lrateaisch»m Gründen anstatt aus
wirtschaftlichen  begehren könnte, ist Wohl bisher noch keinem
Menschen eingefalleni

, „DailyMaiI" 'chrelbt : Tic Rede Czernins Wucht der offenen
Frage aus, die im Unterhaus an Tcitischlandund Österreich zrrichtet
worden ist. nämlich, ob lie als Vorbedingung der Friedensverhand-

, 'ringen Serbien und Belgien  räumen wollen. Solange die
>deutlet»! Macht das ganze Mittelenrrpa und den nahen Osten bc-
^buiptet und solange das Gebiet Demschlands und seiner Vasallen
sich ununterbrochenvon Hamburg bis Bagdad  ansdedin , so¬

lange würde der Friede Zeuisck.and ermöglichen, nicht nur ganz
Europa, sondern anch Asien zu beherrschen. Cs gebe keine Sicherung
für Indien uno Ägypten  und selbst die Bereinigten
Staaten '!) würde » in ihrer Existenz bedroht.

Die „Time  er schreibt: Lloyd George  hat der Antritts¬
rede des Reichskanzlersim Reichstag so zugesetzt, daß Dr. Micha:lis
es notwendig fand, gleich wieder in die Presse zu treten und sich da¬
bei den osterreichisch-nnaarischen Minister des Auswärtigen zu Hilfe

,zu holen Ihre Äußerungen enthalten nichts Reue«. Außer der Eile,
mii dec der Reichskanzler ferne im Reichstag gehaltene st'd: wieder-
holt; seine Bitterkeit und Heftigkeit gegen die Verbündet,n lind de-
zeichnende und erfreuliche Svmpnme . Es ist ein Zeichen ton
Schwäche Czcrnin gib! direkt zu. taß die Rede überhaupt nicht
gehalten wooden wäre, wen» die Rede des Reichskanzlers offenbar
nicht erfolglos aebliebeu wäre DaS deutsche und öst:rreichische
Publikum bat sich verleiten lassen, sich ton trm ersten Auftreten des
ersten Nachfolgers Berbmann Hrütmgs und der ReihsraaS-
rcsolntion  aroße Ergeh nikke  zu versprechen. Ihre En *-
täuschung  ist daher bitter Ter österreichische Staatsmann
konnte dasselbe sagen, wie sein Berliner Verbündeter. Die Ent¬
hüllungen des Rctchskanzlers bedeuten nichts, alz daß di: Kriegs-

. ziele der Verbündeten dieselbe » find, wie sie W ' lson 'm
Januar mitgeteilt wnrdeir. Ribot habe versprochen, uichr rmr das
von Michaelis angeführt» Abkommen mit Rußland, fonaern alle
geheimen  Urkunden, die mit Rußland anSgetaufcht sind, zu v « r-
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öffentlichen.  Das Blatt fragt, ob Michaelis oder Ezerniu
ebenso versprechen ivoliteu, alle gebeimen Schriftstücke, di« zwischen
Berlin und Wien benche». zu porofstnllichen.

-- Zürich, 30. Juli , (zb.) Der Londoner  Korre-
spvildent der „Neuen Zürcher Ztg ." erfährt aus dortigen
politischen Kreisen , daß die Resolution des deutschen Reichs-
tcgs Aussicht  auf eine Regelung der Friedensfrage durch
Verhandlungen  eröffne , trotzdem die Resolution keine
Anspielung auf einen Schadensersatz enthalte . Die An¬
kündigung der Schaffung eines Ministeriums für den
Wiederaufbau  nach dem Kriege deute darauf hin , daß
man die letzte Periode des Krieges als gekommen erachtet.

Die „Ansprüche" aus das Saarbecken.
Genf , 31. Juli . Zu den Enthüllungen des

deutschen Reichskanzlers  erklärt der frühere Be¬
richterstatter und jetzige Redakteur vom „Journal de Geneve"
u . a ., cs sei r icht i g, daß im Lauf der Kaiwmersitzung ein
Dokument verlesen worden sei, das beweise , daß Herrn
Briand im Februar d. I ., also kurzvordemSturzdes
Zaren,  von den Alliierten gewisse Gebiete auf dem
linken Rheinufer  versprochen worden sind. Manche
Abgeordnete hätten diese Rede sehr kühn, manche aber unge¬
nügend gefunden . Da sei Herr Mbot auf die Tribüne ge¬
stiegen . Er habe die Ansprüche deS Briandschcn Kabinetts
auf dosSvarbeckensallcn  gelassen und mit um so grö¬
ßerer Energie das Anrecht Frankreichs auf Elsaß - Loth¬
ringen  darzustellen versucht.

«ur Stadt und Land.
V&itshabtntx  Nachrichten.

Oie vetriebszShiung.
Am 15. August findet , wie bereits mitgetüilt , aus Ver¬

anlassung des Krisgsvmts eine Zählung und genaue Auf¬
nahme der Gewerbebetriebe statt . Diese erfolgt in einer so
umfaffMden Weife , daß, mit Ausnahme der Landwirtschaft,
jeder Betitiüb vom größten Jndustriewenk bis zürn Heim¬
arbeiter davon erfaßt wird . Die auszufülleuden Fragebogen
sind sehr eingehend aufgestellt . Die Stadtverwaltung sah sich
in Anbetracht der Wichtigkeit 'der Aufnahme und der Bedeu¬
tung , welche ihr die Behörden m Berlin belimessen, veranlaßt,
die Vorstände der beteiligten Vereine und Innungen vor¬
gestern nachmittag zu einer Besprechung ins Rathaus ernzu-
laden . Tie Versammlung war zahlreich besucht und wurde
von Herrn Stadtrat Schulte  geleitet , der eingehende Auf¬
klärung gab . Bei der Durchffprechung der einzelnen Fragen
zeigte sich, daß diese , trotzdem sie auf den ersten Blick ziem¬
lich klar erscheinen, verschiedenen Auffassungen begegneten
und manche Zweifel wegen deren Beantwortung bestarideu.
Es wurde weiter mitgeteilt , daß wegen der vollständigen und
ausführlichen Ausnahme sehr genaue Anweisungen seitens
des KricgsamtS an die Stadt - umd Gemeindeverwaltungen
ergangen find , denen die städtischen Behörden nur dann Nach¬
kommen können, wenn sich die Beteiligten recht eriistlich um
eine genaue Ausfüllung der Fragebogen bemühen . Deren
Ausgabe erfolgt durch besondere Bertoilunysleute (Zähler)
Mvischen dom 1. und 7. August , die Rückgabe mutz durch die
Betriebe selbst erfolgen , und zwar auf Zimmer 10—18 im
Erdgeschoß deS alten Museums , zwischen dom 16. und 29.
August . Die Zähler Wunen naturgemäß keine Erläuterung
für die Ausfüllung der Fragebogen geben , da sie hierzu keine
Zeit haben und dann auch leicht Jrrtümer entstehen würden.
Die Stadtverwaltung hat daher den Weg der Arffklärung
Lunch die Vorstände der Vereine und .Innungen gewählt . Für
die hiesige Kaufmamrschaft errichtet der „Kaufmännische
Verein"  während der Zählungszeit eine besondere Aus¬
kunft s stelle (Luisenstratze 86), deren Leitung der Ge¬
schäftsführer des Vereins Herr Kaufmann Jakob Schüler,
übernommen hat . Die hiesigen Kaufleute erhalten dort be¬
züglich der Betriebszählung bereitwilligst jede gewünschte
AuAunft.

Ein Protest der vSckrer.
Eine Versammlung  von Meistern und Gehilfin des

Backe rgew erb  es , die am Samstag in den „Drei
Königen " in der Marktstraße abgehalten wurde , beschäftigte
sich in eingehender Besprechung mit der geplanten Zusam¬
menlegung der Kleinbäckereien und der
Wiedereinführung der Nachtarbeit im Bäcker¬
gewerbe.  Aus den Mitteilungen des Referenten Lank«?
aus Hamburg ergab sich, daß die Zusammenlegung der kleinen
Bäckereien zu größeren BetUiöben beschlossen ist, und zwar
um Arbeitskräfte und Material zu sparen . Die Ausführung
dieses Belschlussvs bedingt die Einführung der Nachtarbeit . In
Deutschland sind infolge des Kriegs bereits 30 000 oder
25 .Prozent der gesamten Bäckereien geschlossen worden . Von
164 Wiesbadener Bäckereien sind nnr noch 84
im B e trieb,  und die Gehilfenzahl ist hier von 280 auf 60
zurückgegangen . Im Namen der hiesigen Bäckerinnung er¬
klärte Bäckermeister Friedrich Hammer , daß die Innung

Lus Kunst und Leben.
* Käthe van Berker f . In Meran starb infolge oinrr

Pilzvergiftung die bekannte und beliebte Schriftstellerin Käthe
van Broker. Früher hier ansässig , fiedelte sie vor einigen
Jahren nach Meran über . Unseren Lesern ist sie durch die
Romane , die wir in unserer Beilage brachten, sehr vertraut.
Einen besonderen Namen aber hat sie sich als Jugendschrift-
stelleriu gemacht. So erlebten z. B . die Bücher „Hedwirs
Ferienreise " und „Die wilde Hummel " starke Auflagen , und
man kann ruhig behaupten , daß Äätbe van Beekcr bei unserer
Jugend noch viele Jahre welterlebeu wird.

* Die deutsche Post auf der Schneekappe. Zum erstenmal
seit ihrem Bestehen , so schreibt uns ein Miticbciter , bleibt
die deutsche Postrgentur auf der Schneekoppe , Preußens
höchstem Gipfel , auch den Sommer aber geschlossm und da¬
mit auch zugleich die Telegramm - und Fernsprech-Beirtebs-

■jstelle , s« daß man dieses Jahr keine Gelegenheit haben wird,
! serneir Freunde » telegraphisch anzuzeigen , daß man sich auf
der Koppe befindet . Früher , vor oe n Krieg «, waren diese
Telegramme ziemlich häufig , genau so wie es auch
bei den Be steigern des Brockens üblich war . Im
Frühjahr 1912 waren 40 Jahre vergingen , daß auf der
Schnoekoppe seitens der deutschen Reick'svostverwaltung Pojt-

' betrieb en gerichtet wurde . Der damalige Kappenwirt
Sommer A -orruchnr die Verwaltung und war somit damals
der . höchste" WvchMe LeaMte . Einige Jchrzchnte Mtcr

wurde in der Böhmischen Baude auf der Koppe eine k. k.
österreichische Poitanstalt eröffnet . Als bester Maßstab für
den Verkehr auf der Koppe galt stets die Zahl der dort oben
aufgelliefcrten Ansichtskarten, versäumt doch nur äußert selten
ein Koppenbesucher, seine fernen Angehörigen von diesem
Ereignis durch einen Kartengruß g .'bühcend in Kenntnis zu
setzen. Vom reichsdeutschen Postamt auf der Koppe wurden
an den Pftngsttagen 1914 25 000 Ansichtspostkarten befördert.
DaS war der stääste Poirverkehr, der je auf der Schueckoppc
zu verzeichnen gewesen ist. Im Laufe des Krieges ist dann
die Zahl der Koppenbesucher und damit auch der Umfang des
PestvcrkehrS auf der Koppe immer kleiner geworden , vor
allein auch wegen der großen Schwierigkeiten , die der Paß¬
zwang an der über das Riesengebirge ziehenden österreichi¬
schen Grenze mit sich bringt . Mitten im Kriege , am 24. März
1915, Iramte der böhmisch: Koppenwächter :rnd k. k. öster¬
reichische Postmeister Johann Kirchschläger seinen 70. Ge¬
burtstag und gleichzeitig das Jubiläum seines 40jährigen
dauerirden Aufenthaltes auf der Schneekoppe feiern.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Stadttheater zu München-

Gladbach  fand die Uraufführirnig von Ludwig Nüdliugs
Trauerspiel „Eva " statt , ein Spiel vom ersten Sterben , wel¬
ches dle Ermordung Abels behandelt . Nüdling , ein katholi-
8sr -ÄMWW . Ktzrt . isoria in W - M tMploglWp

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 288 . >
ebenfalls gegen die Wiicdereinführu -ng  der Rächt»
vllbeit sei . In Wiesbaden werde aber nach einer Mitteilung
des Magistrats eine weitere Zuswmmenlcguny der Bückeveion
nicht beabsichtigt. Für den GinberufungsausschuH gab der
Vorsitzende H a e s e des GewerNschaftSkartellS eine Wrlrchs
Erklärung ab . Bäckermeister Johann Damm  richtete « n die
Gehilfen das Ersuchen, die Nachtarbeit zu verweigern , wo
sie ihnen etwa zuymmrtet werden solle . Eine Entschlie¬
ßung  gelangte zur Annahme , in der gegen die Zusammen¬
legung der Bäckereian und die Wiedeveinlfühvung der Nacht¬
arbeit protestiert wird . Was durch die Betr !eÄszusaimneu»
legung an Heizmaterial gespart weide , werde durch den be¬
deutend stärkeren Lichtverdnauch infolge der Nachtarbeit
wieder vergeudet . Die Schwierigkeiten beim Transport deS
fertigen Brotes würden außerordentlich große wcrldon, dre
Arbeit werde weriiger gut , der Umgang mit dem kikappen
Rohmaterial weniger vovsichtig sein usiw. Ziim Schluß würde
die Behörde eindringlich gewarnt , einen Weg zu lbeschreitea,
durch den nicht nur ein Berufsstand , sondern auch das In¬
teresse der Allgemeliüheit aufs schwerste geschädigt werde.

— Vom Wochenmarkt. Die Obstansuhr war unter dem
Einfluß der in Knast getreionen Höchstpreise und auch wohl
des ungünstigen Wetters wagen nicht die starke wie am Tag
vorher . Immerhin war Obst in einer Menge vorhanden , die
für die Versorgung derjenigen reichte, die in der Lage sins.
die irnmevhin recht hohen Preise anlcgen zu können. Gurke«
waren iwi großen Mengen , anderes Gemüse aber wenig vor¬
handen . Die wenigen Bohnen , welche zur Stelle waren,
waren im Handumdrehen zum Preis von 50 Pf . fiir d-rS
Pfund vergriffen . — An den städtischen Verkaufsstellen tour- '
den abgegeben : Kopffalüt zu 15 Pf . das Stück, Rote Rübcin
zu 25 Pf ., Tomaten zu 1 M ., Rämischlkahl zu 30 Pft Rüben-
spinat zu 10 Pf ., Wivstng zu 20 Pf ., Salatgurken zu 30 Pf ..
Zwiebeln zu 22 Pf .. Karotten mit Kraut zu 25 Pf . das
Pfund , Einmachgurken zu 6 M ., 4,70 M . bezw . 3,50 M . dis
Hundert.

— Kartoffelbamster . Vorgestern trafen zwei Männer atiS
Wiesbaden mit dem tzrühzug aus der Haltestelle Auringen-
Medenbach ein und begaben sich schnurstracks aus den Acker
eines Auringer Einwclhners zur „Kartoffelernte ". Der Be¬
sitzer sah die ungebetenen Gäste und verjagte sie. Zum
S-llhrzug erschienen sie schwer beladen am Bahnhof , wo ihnerr
die Beute , die sich auf über einen Zentner Kartoffeln belieft
abgeuammen wurde . Diese Art Hamsterei wird natürlich,
auch noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

— Zur Bekämpfung der Felddirbstähle sind, wie der Ober¬
bürgermeister bekannt gibt , strenge Maßnahmen  ge¬
troffen worden , um dem die allgemeine Versorgung gefäh >--
denden Treiben durch Sperrrrng der Felder während der
stüachtzeüt umd einer erhöbtcn Zahl der Wacheposten zu begeg¬
nen . Das Feldfchutzpensonal wird zu diesem Zweck durch
Polizeibeamte umd Militär  verstärkt , eine genau«
Überwachung der Gemarkung durchführen, insbesondere wer¬
den nächtliche Streifen vbgehalten , bei denen die SicherhsitS-
beamren mit Schußwaffen  versehen sein weiden . Das
Betreten der Felder zur Nachtzeit von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens ist verboten.

— Unfall . Gestern nachmittag ist die in ein»m Haufe an
der Ovanienstraße wohnende 10 Jahre alöe Schülerin
Elisabeth Schaaf awö dem Fenster gestürzt und hat sich
dabei eine schwere Hirnevschütterung zugezogen . DaS Kind
wurde durch Vermittlung der SarNtätswache ins KraukenhauS
geschafft, ist dort jedoch bald nach seiner Einlieferung gestor¬
ben . Erst vor einigen Wcchen hatte das 5kinld seine Mutt«
durch den Tcid verloren.

— Wirsbaden -Werstabt . Aus Dierstadt wird uns ge-
schrieben : Eine recht unangenehme Überraschung erfahren
unser « Bewohner , die daraus angewiesen sind, die elektri¬
sch e B ahn  zu benutzen. Die Verwaltung teilt nämlich un-
ferer Gemeinde mit , daß beabsichtigt sei , den Betrieb ent¬
weder ganz einzustellen  oder ihn' stark zu beschrän¬
ken . Das ist ein schwerer Schlag für die Hunderte von An¬
gestellten , Arbeitern und Arbeiterinnen , die am Mittag nach
Haus - fahren , um ihr Mittagessen einzunehmen . Die
Mitt -gspausr ist zu kurz, als daß man den Weg zu Fuß
mehmeu könnte. Das Mitnehmen von Speisen ist zurzeit au»
gewissen Gründen unmöglich , und noch unmöglicher ist eS, in
der Stadt zu essen. Man sollte jedoch meinen , daß sich auch
für die Folge der jetzige halbstündige Verkehr aufrecht erhal¬
ten lassen werde . *

— Jubiläum . Am 1. Auaust sind es 40 Jahre , daß Herr Köaizl.
Eilenbabu-OberqüiervoriieberA>aul Rathan - Molliu  Wiesbaden
im Dienste der preutzifLen Eisenbahn steht.

— Brennspiritus für Minderbemittelte. Für den Monat August
ist de»! Magistrat wieder dieselbe kleine Menge Spiritus zur Ver-
ieilung iiberwiesen worden wie im vergangenen Monat. Jedem
VereLiigten kann daher döchiiens wieder «nie Flrscke xugewirien
werden. Wie aus der Bekanntmachung des MagistriUs rm An-
zeigenteil l>ervvrgeht, beginnt die Ausgabe der Bezugsmarkeu a»
nächsten Mittwoch für die Hauehaltunzen mit den, Buchstaben 8.
bisA ^ ^

bildung Probleme der ersten Menschen vor. Das Trauerspiel
hinterlietz trotz einiger Lämgen bei dem auSverkauften HauS
starken Eindruck. — „Mensch  e nfr  e u nde ", ein Drama
von Richard Dehmel,  hat Direktcr DarnowSki (Berkin ) für
das Lefsing-Theater erworben . Das Stück wird in diesem
Winter die Uraufführung erfahren . — Auö We imar  wird
dem „B . T ." gemeldet : Dieser Dage starb hier im Alter von
0ß Jabven die Frau veüN>iiwcte Rat A s m u s . Sie war eine
der ältesten Weimorairerinmen und hat Goethe noch gekannt,
bei dessen Tod sie 12 Jahre alt war . Unter seinler Leitung
wirkte sie in einigen Kinderkomödlen mit , und mit Stolz ev-
zahfte sie gern , daß sie öfters auf Goethes Schosi gesessen.

Bildende Kunst und Musik. Das Lustspiel „Im Klub¬
sessel ", seinerzeit vielgegcben , van Nüßler und Heller ist
von den beidear Verfassern als Oper « ttentext  bearbeitet'
worden . Die Miusik schreibt G i lb er t. Die Uraufführung
firtbet in der Berliner  Komischen Qper statt . — Dem
Generaldirektor der Berliner  Königl . M̂useen , Wirklichen
Geh . Rat Dr . v. B o d e, ist der Rote Adlercwden 1. Klaff« mit
Eichenlaub verliehen tvorden. — Jean GilbertS  Qperett»
„Die Ki n okön iyi  n " wurde neuerdings vom Deutsche » .
Theater tu K o n st a n t i n o p c I und vom Theater in Soena-
kaja auf der Insel Java  zur AuMhvung cwgenammein.

Wissenschaft und Techmk. Laut „B . T ." hat die G r v z e r
Universität Peter Rosegger  dem Komponisten
Helm K i e.u z h dM firrrtzMen GhiLndoktocütxl ig üg g », t,  ,
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— Wcmiifefccrfaufam städtischen Marltstand. Seit Donnerst,lg

verkauft die Stadt an ihrem Marltstand Karotten mit  Kranl
tos Pstind 25 Pf., ohne  Kraut das Pfund 30 Pf. K:in Ber-
«eickmiS, auch da« vom Maainr .lt in den Zeitungen veröffentlichte
kennt, so wird uns geschrieben. Karotten l»it Kraut. Dies» waren
unerlaubterweise vereinzelt von Genuischändlernverkauft worden,
jetzt macht die Stadt das selbst. Der Preisunterschied zwischen den
Karotten olme und mit Kraut imspricht nicht dem tatsächlichen Ke-
wiedte des Kraut?. Das Kraut mutz herunter genommen werden,
damit die Stadt nach ihren eigenen Vorschriften verkauft. Falls der
Einkauf der Stadt mit Kraut erfolgen feilte, haben die Frauen am
ftödtischcn Marktitand Zeit genua, das Kraut zu beseitigen.

— Botanischer Ausslug. Morgen findet seitens der Mitglieder
der bot mischen Abteilung des „Äallauischen Vereins sür Naturkunde"
eine Besichtioung der Anlagen der Königs. Lebranstalt für Wein«.
CHf* und Gartenbau in Geisenheim statt. Abfahrt 3 Uhr 19 Min.
Gaste sind willkommen.

— Di« Preußische Verlustliste Nr. »>95 liegt mit der Baverisll.en
Virlustliste Nr. 353 und der Sachnschcn Verlustliste Nr. 427 in der
,Dagbl,it "-SchalterhaI!e (Auskunstsschalter links) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarck-Ring >9 zur Einsichtnahme auf.
vorfverfchte ab et liur.lt, V*K*Sa<* «ntz OerwanMes.

* Residenz-Theater. Spiel ? ! au «Änderung.  Mittwoch,
den 1. Awprst, znm erstenmal de- kleinen Preisen: „Die Köiiigiu
der Lust. — Tie Leitung der Sommersp'cl: t,ilt mit. daß die sür
Mittwoch anzekundigte Erstaukfüheung von „Der arme Jonathan"
erst am Samstag, dm 4. August, stattjindet.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierrrngsbezirk WiesLaden.

rn Geisenheima. Rh., 23. Juli . In d-.r letzten hiesigen Stadl-
verrrtnetlusitzung brachte der Borsih.mde der Finanzkommisiion,
Stadtverordneter Dorsch, den Haushaltsplan  sür 1917 zur
Kenntnis. Es konnte eine Ermaß i g u n g der Stevern  cin«
ttdten, so daß in, kommenden Jabre nur 16v v. H, Zuschläge zur
Einkommensteuer und leSCv. H. 3-ealsicuern erbeben werdm. Tie
Betrichssteuer fällt ganz weg Die Tilgungen, die ausgesetzt worden
warm, konnten in erhöhtem Maße ausgenommen w:cd>n. Ein
Fonds sür Straßenvcrbesierungenmit V, 000 M. wurde angelegt.
Rur mutzte der Gaspreis ad 1. Juli 1917 von 16 auf 19 Pf. für
den Kubikmeter erhöht werden, da der Stadt Rüdesheim infolge der
bedeutend gestiegenen Koblenpreis: auch ein höherer Gasprers be¬
zahlt werden muß. Für die Anlage Von Krstgiigi ädern wurde ein
Fonds von 2500 M. bestimmt. Die-Einnahmen und Ausgaben des
Boranschlazs stellen sich auf 1411 798.73 M. Der Voranschlag wurde
genehmigt.

bt . Frankfurt a. R ., 30. Juli . Der Magistrat hat die Kohlen,
verscraung der Schulen  für dm Winter dadurch licherge-
siellt, daß die Hälfte der Schulbäuscr geschlossen wird und eine Zu -
s a m m cn I e g n n g zweier Schulen in ein Schulgebäude erfolgt.
Der lintereicht wird dann in der Weise erteilt, daß ein Teil der
Klassen vormittags und der andere Teil nachmittag» unterrichtet wird.

HandelsteiL
Die Neuregelung der Rohstofeinfuhr.

Berlin , 29 Juli (Amtlich.) In don Kreisen des Ste-
Efaifuhrhandels sind BeNirchtunge i laut gewordii , die von
dem Reirfukommisaar liir Übergangswirtschaft vorbereitete

Regelung der Rohst,iff - Einfuhr heieut .e eine Bevor¬
zugung der ver n *Beitenden Industrien  au!
Kosten des deutschen Eiiduhrhaidels Diese Befürchtung
wird sich bei näherer Prüfung der geplanten Maße ahmen
als grundlos  erweisen . Daß die Knappheit des ver¬
fügbaren Schiffsraums und die Belastung unserer Zahlungs¬
bilanz zu einer Beschränkung der EinfuTirmengon und zu
möglichst gleichmäßiger Verteilung der eingeführten
Mengen an die verarbeitenden Industrien zwingt , dürfte
alleemein anerkannt sein . Die aus diesen Gründen er¬
forderlichen Maßnahmen können nur bei der Industrie
durchgelührt werden , nicht aber oei dem Handel , dessen
Natur unmittelbare staatliche Eingriffe , die seineBewegungs-
freiheit einschränken , schwerer erträgt als irgend ein
anderer Erwerbszweig . Auch kann wohl die Leistungs¬
fähigkeit des einzelnen industriellen Betriebes , nicht aber
der Anteil des einzelnen Händlers an der Gesamteinfuhr
nach bestimmten Anhaltspunkten ermittelt werden . Es ist
geplant , den Rohstoffeinkauf  im Ausland selbst von
jeder staatlichen Regelung frei  zu lassen ; nur
soweit deutscher Schiffsraum  erforderlich wird und
Zahlungsmittel  in Anspruch genommen werden,
wird auch der Handel sich in die aus der Zuteilung von
Schiffsraum und Zahlungsmitteln sich ergebenden Ein¬
schränkungen lügen müssen . Soweit es sich um industrielle
Rohstoffe handelt , soll die Zuteilung der zur Verfügung
stehenden Schiffsräume und Zahlungsmittel an _Selbstver-
waltungskörper der Industrie erfolgen , die bei ihren Ver¬
fügungen im Einvernehmen mit dem Reichskommissar ver¬
gehen werden . Es ist nicht zu oelürchten , daß dies zu
einer Ausschaltung des See-Einfuhrhandels führen wird
Falls nötig, werden besondere Schutzmaßnahmen getroffen
werden Es ist indessen kaum nnzunehmen , daß solche
Maßnahmen nötig werden , denn nach dem Verlauf der
durch den Reichskonimissar eingeleiteten Verhandlungen
/.wischen Industrie uni Handel darf mit Bestimmtheit er¬
wartet werden , daß es in jedem einzelnen Zweig der Roh¬
stoff-Einfuhr zu einer Verteilung der Arbeitsgebiet © der
beiden Erwerbsgruppen kommen wird , die beide Teile be¬
friedigt und deu raschen Wiederaufbau der deutschen
Friedenswirtschaft auf die zweckmäßigste Weise sicher¬
stem.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin,

phisch « Auszahl
Holland . . . . .
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oeaterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konatantinopel. . .
Spanien . . . .

31. Juli . (Drahtbericht .)
ungen  für:
286 .75  o . Mk. 287 .25 B. für
203 .25 O. Mk. 204 .0 » B. <
216 .25 O. Mk. 215 .76 B. <
204 .75 Q. Mk. 205 .26 B. c
140 .13 O. Mk. 140 .37 B. <

64 .20 O. Mk. 64 .60 B. .
80 .50 O. Mk. 81 .50 B. «
19 .95 O. Mk. 26 .05 B. «

125 .50 O. Mk. 126 .50 B. «

Telegra-

tOO dulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc«
100  Kronen
100 Lewa

1 tflrk. Pfd.
100 Pesetas.

Amtlicher Weohiel -ZinjttiS.
Berlin . 11 Amsterdam! 1/«ILondon .5 | Peteraburg . I I Schwoll
Brüse «! . . I Kal . PlXtae . 5 Madrid . 4 Stockholm 51'. PI. »r,
Bukarest . . ■i 1Kopenhagen * | Pari » .. 5 | Ohriatieniai '/j | Wien . I

Die deutschen Sparkassen im lunl 1917.
<t Berlin. 31. Juli . In Friedonszeiten pflegte der Iinfc

wie alle Monate am Schluß des Vierteljahres , den bparf
kiasen ungünstig zu sein und sogar einen Rückfluß ZU
briegen Seit dem Kriege ist die? anders geworden . Wie
die Sparkasse “, das Amtsblatt dos Deutschen Sparkassen*
verbandes . mitteilt , hat der Juni diesmal abermaligen , abee
Loch stärkeren Zuwachs gebracht , als vor cinemund vor
zwei Jahren : er betrug 2un MdI M, gegen 110 bezw . 1TO
Mili. M. im gleichen Monat der beiden Vorjahre . Der Zu<
wrehs seit Jahresbeginn beträgt nunmehr 1860 MUL. Mi
gesen 1775 bezw I4d5 Mill M in der gleichen Zeit der
beiden Vorjahre . Das ist eine gute Vorbedeutung
für die nächste Kriegsanleihe.

Sanken und Geldmarkt.
5 Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  31 . Juli . Art

Geldmarkt war heute tägliches  Geld über den Ultimo
>,I,au->zu ca. 5 Proz erhältlich . Per Privatdiskonl
stellte sich auf 4' /« Pro*, un i darunter.

$ Von der Berliner Börse. Berlin,  81 . Juli . Der
Berliner Börsen  v o r st  a ad  versendet folgende
Kundgebung: „ln ler Öffentlichkeit ist behauptet wor¬
den, daß in letzter Zeit mehrfach Geschälte an der Börse
gemacht werden sind, die rach den für die Börse erlassenen
Bestimmungen unzulässig »der , ohne rerfitlich verboten zu
sein , doch mit den Pflichten des ehrtaien Börsenbesuchera
nicht vereinbar sind , z » Abschluß von Börsengeschäften
mit Angestellten ohne Genehmigung ihres Geschaftsherrn,
Veikäufe / um Nachteile der Aultraggeber usw . Aus diesem
Ai.laß stellt der Börsenvorstand fest , daß ungeachtet des
Rühens des amtlichen Verkehrs alle törsenrechtlichen Vor-
tchriften in bezug auf die Börsen - und sonstige Beru ' ts-
tätinkeil der Börsenbesucher in Gillung sind , und daß die
Börsenorgane , insbesondere das Börsengericht , sich in Wirk*
samkeit leih .den Verstöße dec gedachten Art werden,
fern sie zur Kenntnis der Börsenbehörden gelangen *<, f>* .
I riift und gegebenenfalls geahndet worden.

Wettervoraussage für Mittwoch, 1. August 1917
TO« dar Mel.oro1ogi.elKn Abt. ihmgd«. Ph jukal. Verein, an Prankfnrt» H.

Stark bewölkt , regnerisch , Temperatur unverändert.
Wasserstand des Rheins

amIL Juli . _ ... Ä
Biebrich. Lö « g.*o« Uli m « gortrifon VonütU*.
Caab . « 8.18 « « 21 « « « « •
Mainz. « 1.10. « 115 < « * *

Di« M><n»-Au»gab« umfaßt 4 Seiten.
xrsnj

Hau»kIchri|Ueiter: U. Hegertzor»
Ottaaiw. rtlich «tlr »enttchi Politik: «. Heßerharfti  sdr >«llan»»». IiE>
Dr. ,hu . «. Star m; für »rn Unter»«Itunn. teil: 8 . ». Konen ». xf; fix
KaOrtditrn ans Z3iet». »en an» »rn rr. chtarbrzirten: 5 8 .: 6 . Siesentach;
für GerichiSsaoi: H. SieientaO;  für Spart nnd Zuftf«»rt : I 8 8. Soäsdet;
(ir # etmi(Ote* n»d »en Brieit. st», L. S. »alter: für »rn fan »el*teil 18. ffcj

für kie anjeijen an» Reklame»: H. L . rnauf:  iämilich in Aiiesbakr».
Druck an» ZtUXi »n L. Schellenbers 'ichenH. I-8uch»tuckerei in Ui«»»»»« .

«»rechttun»« »er «chriktleitung: 18 »I« » u»r.

Kestanrant

^ross Wiesbaden

Tulpenstlel Mieder genesen !!
atoile meinen Freunden , OSnnern und Anhängern hierdurch mit, daga ioh meine Tltigkett

am Mittwoch , den L August,
wieder aufnehme, verbunden mit

= Heiterem Abend.
Auserwähltes Programm. Verstärktes Orchester.

Licht-Luftbad
anf dem Atzelberg . : : Fernspr . Nr. 1880.

Dia Preise für Dauerkarten  sind ab 1. August durchschnittlich
um 50 v . II . ermässigt.

Besichtigung , Auskunft und Aufklärungsschriften unentgeltlich.
Tägl. Luft- u. Sonnenbäder ersparen teuere Ferienreisen.

Ferienkarten  4 Mk. (Mitgl. 2 Mk.), 1 Kind 2.60 Mk. (Mitgl.
1.80 Mk ), das 2. Kind 1.50 Mk., jedes weitere Kind I Mk. — Mitglieds¬
beitrag (Juli —Dezember ) 2 Mk. F481

_Verein für TolksvcrstänöUche Gesundheitspflege , c. V.

I

für Regenmäntel , in allen Farben,
hefte Qualität , zu verkaufen.

Dll«eusüiue!Ser M,
»m » Smert- r 7. — Tel. 2761.

Gegen Wundlausen.
Hirsch- «. Salizyl - Talg , Salizyl.
Bafeline , GerlaäiS Priiservativereme.

Drogerie Backe, Taun uSftraße 5.
Waggan Einmachgnrken

eingetroffen.
KttUnJf  Seelbach . Blücherftr. 19, Pt
TT V 1 -Gesuche, Eingaben,

dReklam. i. all. Fällen.
ISchriftsätze an alleOril
Behörden fertigt mit
grötztem Erfolg an:

Bür , Gnklrch, Wietzbad., Rheinstr . SO.
«läng . Dankschrritz. «efl. Einsicht!
Anitt. in Rechts- u. Unterstsitz.-Dach.

Umiie. !m!e Atztt»
per Federrolle hier u. au§w. übern.
T20 Platter Str . lAh — Tel. 1733.

Fußschweiß-Mittel.
Drogerie Backe, Taunusftrasie 5.

2 junge Bockliimmer
n. 2 Milchziegen

su verk. Moritzstr. 3g, Part .. 8—12.
Mehrere fnnge Halen zu verk.

von *>2—%‘S u. abds. nach 7 Uhr,
bei Le rborn , Lallaarter Straße 4.

2 Brillanteinge
(avaCia  dlotMoV aiia )7?v« HTtb JUJz(große Steine ) aus
verk Zn erfrag . Tagbl .-Verlag.

Msssünsimlnr.
Marken anS den Fahren 1850 bis

1875 lose, auf Briefen usw.. zu k.
gesucht. Offerten unter G. 920 an
den Ta «bl.-Berlag.den Taabl .-Berlaa. _
Blüthuer Stutzflügel
zu verk. od. gegen Piano zu tauschen.
Off , u. V. 916 an den Tagchl.-Verlag.

zu verk Walramstraße 27. Part.

ZU verkaufen
1 pol. Salonschrauf -Vertifo, Trum .»
Spiegel , D.-Tchreibtisch. 1- u. 2tür.
Kleiderschranf. Mofett -Diwan , sowie
pol. Bett , fast neu.

Göbenftratze 7,
zweites Hinterh aus, 1 St . links.

MMten. Serien. MAvck-
sachell. Ullvtzschkillk.

silberne Bestecke, Kaffee-Servicen,
Leuchter kauft zu hoben PreisenI. AWIS. sedkMffe 14.
PIANINO

noennht Angebote u. 0 . 716
y BhU Ul I . an d. Tagbl . -Verl.

Packerin
auch zum Flaschenspülen (eventuell
auch Kriegersfrau , sucht

Brunnenkontor , Svicgelgaffe 7.

Gebe. Klavier
kauft. Off, u. Z. 9V6 Tagbl .-Verlag.

5 bis 10 Prvzent
zahle ich Jedem , der mir zuweist
beim Ankauf von Möbeln u. Betten;
ich kaufe irden Posten , auch Klavtrrr.
Oft , u. L. 914 an den Tagbl .-Berlag.

Mödel-Ankauf.
Ganze Haushaltungen , Nachlässe.

Pensionen. Einzelmöbel , Belten.
Roßhaarmatratzen . Klaviere . Perser
Tevtziche kauft

Waamann . Saalaaffe 26.

Kassenschrauk»
gebraucht, zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preis u. Beschreibuna unter
F . G. B. 229 an den Tagbl .-Verlag.

Fässer zum Einmache« v. Gurken
u. Sauerkraut zu kaufen gesucht.
Offerten sofort no ch Forststr atzf Ä.

Ausgekämmte Haare
kauft Karlstraße 2, Lade».

Säuglingsschwester
?ur umgehenden einmonatl . Ber-retung zu einem 2jährigen Knaben
gesucht.

Frau von Frirdebnrg.
Biebrich am Rh..

Gottfried Kinkelttraße 4.
Saubere fleißige Waschfrau nes.

EÜsabethenanstaft, Luisenstrasie 45.
Gesucht jemand

für Milchholen u. kleine Besorgung.
Leberbera 6.

KMe gontroUturc
für die Abendstunden gesucht.
Schriftliche Offerten an den Bergn.-
Palast Groß -Wiesb-den.

Nachtpstege nimmt an
tiicht. zuverl. Frau . Nerostraße 9, 1.

Aeltere Dame
findet in Billa bei Kanfm.-Fam ., die
Ziegen u. Hühner halt , angenehme
L-Z.-Wohn. mit Zubeh. für 500 Mk.
Off , u. G. 913 an den Taobl .-Berla «.k,msi«W§ea ÄK ss»
zu mieten gesucht. Frz . Schmidt,
Sckwalbacher Str . 14. Tel. 4789.

Hohe Belohllung!
Montag , den 30., zwisch. 8 u. 11.

im Bittortabad
golr. SMllgdeckelnhr

ge». Sophie, nebst eiserner Durch-
zrehkette mit Nhrschlnffel abhanden
gekommen. Da teures Andenken,
gegen Hobe  Belohnung abzngeben

Rbemstraße 65. L

DienStagmorgeu auf dem Wrge
Bismarckring , Bleich-, Friedrichstr.
z. Post kl. silb. Damenuhr , Monogr.
L. A., mit Anhänger Verl. Abzug, g.
Bel. Sedanvlatz 9, Part . recktS.

Berlore«
Brosche, Rheinkiesel. Platter Str ..
Langgasse. Gegen gute Bel. abzug.
Lehrstraße 6, dAn denken._

Lerloren
auf dem Wege von ber Dampfer.
Haltestelle Biebrich bis Hauptb - h«.
Hof Wiesbaden am Samstagabend

1 Brosche (kl. gvld. Prvheller ).
Abzngeben gegen Belohnung auf d.
Fundbüro . Friedrichftraße.  _

Armes Mädchen verlor
auf d. Wege Wilhelmshöhe. Sckwne
«nssicht, Cansteinsberg . TaunuSstr.
Taille von weißem Stickereikleid.
Da dasselbe bas ganze Kleid er¬
setzen muß. wird der Finder um
Rückgabe gegen gute Belohnung
gebeten Taunusstraße 9.

Freitag , 27. 7-, morgens zwischen
11 u. 12 Nhr, auf der letzten Bank
Bahnhof Dotzheim handgestricktesitfM. Stnlnainman
liegen geblieben. Wiederbring , sehr
gute Belohnung.

Metzger, Seerobenftraßc 29. 1.
Armer Fnnge ließ Sonntag zwisch.

8 u. 9 Uhr Rucksack an einer Bank
rrchts von Klarenthal liegen. Bitte
abzugeben Westendstraße 8, Hth,. &

der Montag früh mir meine

Brillanten gestshlen
hat , ist gesehen worden und wird
ersucht, im eigenen Fnteresse, die¬
selben sofort zurückznerstatten. da
sonst Anzeige erfolgt.

L. Dtrldr. Wmerberg 20. 1.
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ClnzeMM ftr de«
Kricgskmdcrgartell!

Avril:
Frau Direktor Bernhard»
&rtm I . Cappel
C. W. Skat
Skat
In Anlagen

Mai:
ftrctt Dr . Bernhardt
t r̂au Dr . Caffian
Skat im Orient
Kran Salomon
Kran Mar Schmidt
Kran Cappel
K>an Biarx lz. Gedächtnis)

Juni:
Kran Dr . Bernhardt
Frau Oberst!. Pfaff

Juli:
Frau Dr . Bernhardt
Frau Gustine
Frau Sonneck
Frau Cappel

*'246
200—
20—

5.—■
—.70

3.20

100—
20—
—.50
20—

100—
20—
30—

100—
20—

100—
10—
10—
20—

JH  779.40

GG
J.

WEBERGASSE 4.

SEIDENE

REGENMÄNTEL
in reicher Auswahl.

IMPRÄGNIERTE
SEIDENSTOFFE

für REGENMÄNTEL

K 93

L. Schelienberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: LanggasM 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagunce-Karten mit Treuerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden*

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen unfern
einzigen, innigstgeliebten
Sohn

Walter
im Alter von 8 Jahren nach
kurzem, schwerem Leiden zu
si ch in die Ewigkeit av
#u  rufen.

Die trauernden Elte rn:

A« 1.Htagen nebstFra«
geb. Ggenolf,

Loreleiring 2.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Südsriedhof aus statt.

ZurMSlnpsung derzelddiebstahle
ist eine verschärfte Ucbcrwachung der Feldgrmarkung bei Tag und bei
Nacht angeordnel worden.

Das Betreten der Felder und Feldwege , Wiesen
und Gärten zur Nachtzeit von 10 Uhr abends bis b Uhr
morgens ist für jedermann verboten . Zuwiderhandlungen werden
bestraft. F457

Wiesbaden , den 30. Juli 1917.
^_ Der Oberbürgermeister.

Städtische Spiritusverteilung,
Marktstraße IS , Zimmer Nr . 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im Monat August zur
Verteilung an Minderbemittelte gelangenden 900 Flaschen Brennspiritus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben:
Jj— Z am Mittwoch , den 1 . , A — K am Donnerstag , den 2 . August 1917.
Diese Reihenfolge ist unbedingt cinzuhalten. Berechtigt sind Einheimische,
deren Jahreseinkommen Mk. 1500.— nicht übersteigt und Gas usw.
nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden von 8—12'/, und von 3—5'/, Uhr. F 463
Wiesbaden , den 31. Juli 1917.

Der Magistrat.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfe« und Arbeiter aller Berufe benötigt» wende sich

an die

Bermittelringsstelle für KriessbeschSvigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straf ;« 1. F254

Möbel -Ankauf.
SmiiMlM ist Mtgniifdt mm.NiirMum.

einzelne Möbelstücke , sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche Einrichtungs -Gegenstände

werden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung
angekauft.

MklhMS Fuhr , WeWr. 36 II. 4st vleO.2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets grohes Lager in Gelegeu»

heitskäufen und neuen Einrichtungen,
sowie einzelnen Möbelstücke« und Gebrauchsgegenständen.

Bei Nell-Einrichtungen werden Möbel ete. in Tausch genommen.
Möbel -Laxe mache gratis.

Wasserdichte Feldbekleidong'
in bekannt guten Qualitäten zu niedrigen Preisen.

Regen -Mäntel, Gummi-Mäntel, Oei- Mäntel,
Um hänge, Schutz - Joppen, Schutz • Hosen,

Schutz -Westen.
Schiafsäcke , Wäschesäcke , Wickelgamaschen.
Uniformen aller Waffengattungen.

Militär - Hoehsommer - Kleidung
in Lüster , Leinen u. sonst , freigegeb . Geweben.

Hühl * ft Ät *fl AI * Heeres -Lieferaaten,
17011161 , Mauritiusstrasse 4.

Alleinige Fabrikanten der Kaiserlichen „Jopie"- Kleidung.

1

Ptiaepho ’ c Frontenkarte Nr . 19 . Preis 60 Pfg.
A didötjfilü » Heinrich Giess, Rheinstrasse 27.
IIIIIBII— '1 11 i

I Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massan Fertigung sofort

J . Hertz
I.anggasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

K164

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Racheu-

katarrhu. dergl. mehr. 742
SchützenhofapotyeLe, Langgasse 11.

Danksagung.
Allen, welche unserem lieben Verstorbenen,

Heiur. Kohlhofer.
die letzte Ehre erwiesen und für die herrlichen Kranz- nvd
Blumenspenden unseren innigsten Dank.

Für die trauernden Geschwister:
Karl Kshlhofer.

Wiesbaden, Riehlstr. 4, den 31. 7. 17.

Allen Freunden und Bekannten die Nachricht, daß mein
lieber, guter Sohn, unser treuer Bruder, der

Monier

Cornelius Aßmann
am 26. d. M. durch einen Gravattreffcr getötet, nach 3jähriger
treuer Pflichterfüllung im vollcndcten 21. Lebensjahr auf dem
Felde der Ehre geblieben ist.

Die tiefgebeugte Mutter
nebst Geschwister ».

Die hl. Seelenmesse findet am Mittwoch, den 1. August,
um '/»7 Uhr, in der DreifaltigkcitSkirche statt.

Allen Bekannten und Verwandten zur Mitteilung, daß
heute nacht unsere herzensgute, treubesorgte Mutter

z», We M M,
geb. Göbel.

durch einen sausten Tod von ihrem schweren Leiden erlöst
wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Marie Korn.
Miesbade «, den 30. Juli 1917.

Drudenstr . 8

Die Einäscherung findet Donnerstag 10 Uhr vorm,
auf dem Südfriedhof statt.

Gestern folgte kurz nach dem Ableben seiner lieben Mutter,
mein herzensgutes Kind, unser liebes Schwesterchen u. Eousinchen

Eli Schaaf
im blühenden Alter von 9 Jahren durch einen schweren Unfall
in den Tod. In tiefer Trauer:

Karl Schaaf u. Verwandte.
Wiesbaden, Orauienstr. 36, Hth. 1. St.
Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr auf dem Südfriedhof.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unseres herzigen , unvergeß¬
lichen Kindes

Karldien Wackermann,
für die reichen Kranz - und Blumenspenden , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Plärrer
Merz am Grabe des kleinen Entschlafenen sagen
herzlichsten Dank.

Die tiefgebeugten Eltern.

Wiesbaden , den 31. Juli 1917.

Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme anläßlich

des Ablebens unseres lieben Vaters, Großvaters und
Schwiegervaters

Herrn

Wilhelm Kallurann
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fran; Kallmann.

Wiesbaden . den 31. Juli 1917.

t
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